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ticî) beêfjatb, toed aud) in ber 2luSroeitungSftrede Heine

Sohrmafcßinett, fog. Suftßämmer, in beliebiger 2lngaßl
an bie Qrudleitung beS SorortS angefcfjtoffen raerben
fönnen, toäßrenb man bei bent ®rùdroafferfï)ftem in ber
2luStoeitung meift auf ^anbboijrung angeroiefen ift. ®o
ift ber heutige Tunnelbau in ber Sage, bei einer ge=

nugenben Stngaßl oon SCrbeitern auch ben erhöhten $ort>
fcßritten ber SorortSmafcßiiten gu folgen. ®er ©aftern»
granit roirb ungefähr bei km 3,5 ab Oîorbportal erwartet.
®ie llebergangSfcf)id)teii roerben alfo, wenn bie gort»
fdjritte fid) auf ber bisherigen §öt)e hatten, noch
biefem Herbft erreicht roerben. M.

SeîonscbwelSen mil patent. Scôienettbeïestlgttng,

System Hintermann.
(©ingefmtbt.)

©S ift allgemein bet'annt, baß eS ben Saßngefell=
fcßaften faft unmöglich ift unb immer nod) fcßroerer
roirb, baS für bie ©cßtoellen erforbertiche §otj in geeig»

neter Qualität unb fetbft gu t)of)en|i|3rafen 5« befdjaffen,
roeit eben ber Sebarf ben 9tachroucßS umS oielfacße
überfteigt. SDtan ging bat)er gu oerfchiebenen 2luSßülf§»
mittein über, fo namentlich P ©ifenfcßtoellen. ®ie Se»

feftigung ber ©cßienen auf ©ifenfchroellen ift auch "od)
etroaS beffer als bie auf ^otg, aber bafür hatten bie

©ifenfchroellen im Setriebe anbere gang roefentticîje 9tacß=
teile. ®iefelben roaren p roenig förperlicß unb banben
baßer nicht gut in ben ©djotter ein, umfomeßr, als bie=

fetben foroiefo fchon roie „lebenbig" finb, roeit fie auch
int ©eroicßt p leicht finb.

SSill man nun aber bie ©cßtoellen fchroerer unb oott
großem Slbmeffungen tnadjen, fo toerben biefelben gu
teuer, benn fie finb mit ben heutigen 72 Ég. fdjott
roefentlich teurer als §olj= ober Setonfcßioetlen. ©in
roeiterer Uebetftanb ift bann ber, baß bie ©ifenfchroellen
ben Schotter freffeti, fobaß gewöhnlicher ©cßotter (®ruben=
fch otter) fchon nach larger 3eit gu einem Srei gerquetfdjt
ift, roaS umftänbliche ©rneiterungen unb Arbeiten er»

forbert, rooburcß bann ber Setrieb gefätjrbet roirb. SJlait
muf3 baßer für bie Hauptbahnen bei ©ifenfchroellen--
Oberbau fog. Hartgeftein=Srechfchotter, auS i|3orpl)i)t unb
bergt, oerroeuben, ber aber naturgemäß fehr teuer ift.

®aS ©treben aller Fachleute ging baher bahin, an
©teile beS ©ifenS unb beS Holges armierten Se ton
gtt feßett, unb tatfäcßlicß finb Ijiemit fcßon niete Ser»
fucßSftreden auSgerüftet roorben. Sei allen geigte fiel),
baff ber Setonfchroellenförper an ftcf) gut, baß aber bie
©c§ienenbefeftigung, alfo bie Serbinbung groifeßen ©cßiene
unb beut Setott, noch fehr nie! nerbeffert roerben müffe.

2tUe bisherigen 9Mngel finb nun in ben legten Qaßren
burd) bie ©cl) enteilonftruftion Hintermann be=

feitigt roorbett, fo baß ber allgemeinen ©infüßtung im
großen nichts mehr im 2ßege fleht. 2HS erfte Otormal»
bahn haben bie fReicßSeifenbaßnen in ©lfaß=£otl)ringen
biefe ©rfinbung ptaftifcß oerroertet, roeit ber ©rfinber in
ber ©eßtoeig nicht baS nötige SerftäubniS gefunben hat.

®ie ©inführung ber Setonfcßroelteit ift troß ober
gerabe toegen ber jetzigen ©partenbeng für bie ©. S. S.
ttidjt gu umgehen, ba hiemit in ben 2luSlagen für 2ltt=

fdpffung, Saßnunterßaltitng tc. girl'a 20"/o ©rfparniffe
ergielt roerben. ffit Qeutfcljlanb g. S. finb bereits größere
©treefen roieber in Sergebung, namentlich folcße für @e=

leife, bie in ©traßeit- ober Hafenpläßen liegen unb bie

mit gttßrroerlen müffen befahren roerben tonnen, alfo
oöllftänbig eingefcljottert roerben. 2tucß ©traßenbahnen
oerroenben bttS ©pftem in großem Umfange, unb eS finb
bereits brei $aßre befteßenbe ©treden oorhanben mit

©teilen, roo oorßer bie ©eleife unb ©traßen immer
befett roaren. 28aS alfo aud) in letzterem fünfte an
Untoften gefpart wirb, ift enorm, unb bagu finb noeß
bie ©traßen oiel beffer.

®en Sertrieb für bie ©cßroeig ßat bie girma H«n§
ïrommer, Slbteilung Saßnbaumaterial, 3ürid) 1,-inne.

Umîang$=nia$$lab.

©ine Oleußeit auf bem ÜDtaßftabgebiete ift ber ßier--

naeß abgebilbete UmfangS=9Jtaßftab. ©r ßat 2 ©inteil»

ungen, unten bie gewöhnliche SJtetereinteilung unb barüber
bie ausgerechneten UmfangSmaße oon Greifen, b. ß.,

roentt man bie untern SJtetermaße als ®urcßmeffer oon
Greifen annimmt, fo geben bie barüber fteßenben Qaßlen
fofort ben Umfang beS betreffenben Greifes an.

Qebermann, ber in feiner prattifeßen SEätigt'eit mit
Greifen gu tun ßat, roirb felbftoerftänblicß bie Serecß»

nung oßne weiteres oorneßmen tonnen. ®ieS Ter forbert
aber immer eine geroiffe 3eit, fo baß ber neue llmfangS»
Sftaßftab feine Serecßtigung ßat unb oielerortS als roilb
tommene 2lnneßmlicßfeit begrüßt roerben bürfte. .ßufom
finb bie 2lnfcßaffungStoften gering. 3uv§eit finb im Han=
bel erft 1 9Jteter=9J£aßftäbe oßne fiebern gum greife oon
65 ©tS. baS ©tüd (6 glieberig). üRaßftäbe mit gebern
roerben in litürge erßältlicß fein unb fieß auf fjr. 1.20
baS ©tüd ftellen. 3" begießen burd) $. Senber, ©pegali=
täten in HoIgf>earbeitungS=2Bert'geugen, 3üricß I. Qber=

borfftraße 9.

Uer$<biedene$.
Sanbcèplattcnberg Senoaltitng ©ngi (®laru§).

®iefeS fantonale ©cßieferbergroerf, baS ättefte unb größte
ber ©djroeig, ßat, roie unS mitgeteilt roirb, burd) ©röfß
nung neuer, günftiger ©cßiefertager unb ©inrteßtung
meeßanifeßer ©cßieferbearbeitung eine bebeutenbe ©rroei'
terung erfaßten unb befcßäftigt feßt 120 2lrbeiter gegem
über 50—60 oor geßn faßten, fobaß bie Serroaltung
in ©tanb gefeßt ift, größere Aufträge folib unb prompt
auSfüßren gu tonnen.

©ine ©rftnöung, Die DaS Hft'ßu^boßrcn non t)Ct*^

fagcnDcn ©pvcngfcßüffett iibcrfliiffig titad) t. Stütßi,
ifißeintal (©ingefanbt). 2lm 24. 9Jtai würben im (Stein»

btueße ber fRßeintalifcßen 3emerttfabrif SC-»©
Dtütßi intereffante Serfucße gemad)t, benen meßrere H^ïW
beirooßnten. H^ Stecßaniter Seat S obier in hier

Lack- und Farben-Fabrik in Chur

Verkaufszentraîe in Basel
liefert in ausgezeichneten Qualitäten und zu billigst ange-

messenen Preisen 275 c

Lederlack sepwarz und Naturlederlacke feinst, pel'
bis braun und rotbraun. Lederscpwärzeöl,

Dicken Terpentin W. N.
(besonders geeignet für Linoleum).

Linoleumwicpse feinst, weiss, Ämlung, Capezierer-
bürsten, Leim, Lederol, Pinsel u. dgl. mepr.
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lich deshalb, weil auch in der Ausweitungsstrecke kleine

Bohrmaschinen, sog. Lufthämmer, in beliebiger Anzahl
an die Druckleitung des Vororts angeschlossen werden
können, während man bei dem Drückwassersystem in der
Ausweitung meist auf Handbohrung angewiesen ist. So
ist der heutige Tunnelbau in der Lage, bei einer ge-
nügenden Anzahl von Arbeitern auch den erhöhten Fort-
schritten der Vorortsmaschinen zu folgen. Der G astern-
granit wird ungefähr bei km 3,5 ab Nordportal erwartet.
Die Uebergangsschichten werden also, wenn die Fort-
schritte sich auf der bisherigen Höhe halten, noch in
diesem Herbst erreicht werden. K.

MîomchmNêK mît patent. Schjenenbttestigung.

§Mem Hintermann.
(Eingesandt.)

Es ist allgemein bekannt, daß es den Bahngesell-
schuften fast unmöglich ist und immer noch schwerer
wird, das für die Schwellen erforderliche Holz in geeig-
neter Qualität und selbst zu hohenWreisen zu beschaffe»,
weil eben der Bedarf den Nachwuchs ums vielfache
übersteigt. Man ging daher zu verschiedenen Aushülfs-
Mitteln über, so namentlich zu Eisenschwellen. Die Be-
festigung der Schienen auf Eisenschwellen ist auch noch
etwas besser als die auf Holz, aber dafür hatten die

Eisenschwellen im Betriebe andere ganz wesentliche Nach-
teile. Dieselben waren zu wenig körperlich und banden
daher nicht gut in den Schotter ein, umsomehr, als die-

selben sowieso schon wie „lebendig" sind, weil sie auch
im Gewicht zu leicht sind.

Will man nun aber die Schwellen schwerer und von
größern Abmessungen machen, so werden dieselben zu
teuer, denn sie sind mit den heutigen 72 Kg. schon

wesentlich teurer als Holz- oder Betonschwellen. Ein
weiterer Uebelstand ist dann der, daß die Eisenschwellen
den Schotter fressen, sodaß gewöhnlicher Schotter (Gruben-
sch otter) schon nach kurzer Zeit zu einem Brei zerquetscht
ist, was umständliche Erneuerungen und Arbeiten er-
fordert, wodurch dann der Betrieb gefährdet wird. Man
muß daher für die Hauptbahnen bei Eisenschwellen-
Oberbau sog. Hartgestein-Brechschotter, aus Porphyr und
dergl. verwenden, der aber naturgemäß sehr teuer ist.

Das Streben aller Fachleute ging daher dahin, an
Stelle des Eisens und des Holzes armierten Beton
zu setzen, und tatsächlich sind hiemit schon viele Ver-
suchsstrecken ausgerüstet worden. Bei allen zeigte sich,

daß der Betonschwellenkörper an sich gut, daß aber die

Schienenbefestigung, also die Verbindung zwischen Schiene
und dem Beton, noch sehr viel verbessert werden müsse.

Alle bisherigen Mängel sind nun in den letzten Jahren
durch die Schemelkonstruktion Hintermann be-

seitigt worden, so daß der allgemeinen Einführung im
großen nichts mehr im Wege steht. Als erste Normal-
bahn haben die Reichseisenbahnen in Elsaß-Lothringen
diese Erfindung praktisch verwertet, weil der Erfinder in
der Schweiz nicht das nötige Verständnis gefunden hat.

Die Einführung der Betonschwellen ist trotz oder
gerade wegen der jetzigen Spartendenz für die S. B. B.
nicht zu umgehen, da hiemit in den Auslagen für An-
schaffung, Bahnunterhaltung w. zirka 20"/° Ersparnisse
erzielt werden. In Deutschland z. B. sind bereits größere
Strecken wieder in Vergebung, namentlich solche für Ge-
leise, die in Straßen- oder Hafenplätzen liegen und die

mit Fuhrwerken müssen befahren werden tonnen, also
vollständig eingeschottert werden. Auch Straßenbahnen
verwenden das System in großem Umfange, und es sind
bereits drei Jahre bestehende Strecken vorhanden mit

Stellen, wo vorher die Geleise und Straßen immer
defekt waren. Was also auch in letzterem Punkte an
Unkosten gespart wird, ist enorm, und dazu sind noch
die Straßen viel besser.

Den Vertrieb für die Schweiz hat die Firma Hans
Tromm er, Abteilung Bahnbaumaterial, Zürich I, inne.

Umfangs Masstsv.

Eine Neuheit auf dem Maßstabgebiete ist der hier-
nach abgebildete Umfangs-Maßstab. Er hat 2 Einteil-
ungen, unten die gewöhnliche Metereinteilung und darüber
die ausgerechneten Umfangsmaße von Kreisen, d. h.,

wenn man die untern Metermaße als Durchmesser von
Kreisen annimmt, so geben die darüber stehenden Zahlen
sofort den Umfang des betreffenden Kreises an.

Jedermann, der in seiner praktischen Tätigkeit mit
Kreisen zu tun hat, wird selbstverständlich die Berech-

nung ohne weiteres vornehmen können. Dieslerfordert
aber immer eine gewisse Zeit, so daß der neue Umfangs-
Maßstab seine Berechtigung hat und vielerorts als will-
kommene Annehmlichkeit begrüßt werden dürfte. Zudem
sind die Anschaffungskosten gering. Zurzeit sind im Han-
del erst 1 Meter-Maßstäbe ohne Federn zum Preise von
65 Cts. das Stück (6 gliederig). Maßstäbe mit Federn
werden in Kürze erhältlich sein und sich auf Fr. 1.2b
das Stück stellen. Zu beziehen durch F. Bender, Spezali-
täten in Holzbearbeitungs-Werkzeugen, Zürich I. Ober-
dorfstraße 9.

Umchieaentt.
Landesplattenberg - Verwaltung Engt (Glarus).

Dieses kantonale Schieferbergwerk, das älteste und größte
der Schweiz, hat, wie uns mitgeteilt wird, durch Eröff-
nung neuer, günstiger Schieferlager und Einrichtung
mechanischer Schieferbearbeitung eine bedeutende Erwei-
terung erfahren und beschäftigt jetzt 126 Arbeiter gegen-
über 56—60 vor zehn Jahren, sodaß die Verwaltung
in Stand gesetzt ist, größere Aufträge solid und prompt
ausführen zu können.

Eine Erfindung, die das Herausbohren von ver-
sagenden Sprengschüssen überflüssig macht. Rüthi,
Pheintal (Eingesandt). Am 24. Mai wurden im Stein-
bruche der Rhein talisch en Zementfabrik A--G.
Rüthi interessante Versuche gemacht, denen mehrere Herren
beiwohnten. Herr Mechaniker Beat Kobler in hier

IM- sàii-MM jo (lull
Verkaufsxeàà in Vase!

lietert in ausgezeichneten Qualitäten nncl zu billigst ange-
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l.eüerlack schwarz unci blsturleclerlscke feinst, hell
bis braun und rotbraun. I,ecierschwärzeöi,
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